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(gefaxten.
Von 3akob ße&.

Oer Regen trommelt traueruoll
JTufs ächzende ßüttendad?.
Daziuifd?en orgelt der Had?tîturm toll,
Und es donnert der 61etfd?erbad?.

Id? flöe fcbtoeigend im einlamen Raum,
Die Campe nur zittert und flackt;
Id? ftarre ins Seuer, balb u?ad?, balb im träum,
Von t?eimlid?em Sd?auer gepackt.

6s ballen Stimmen draußen im Wind
Bar îeltîam und dennod? uertraut.
6s pod?t an die Cäden, ans Senfter gelind
Die Ciire knarrt eigen und laut...
Urplöölid? erlifcßt mein qualmendes £id?t
Und jäblings umjammert's mid? îd?rill...
Id? laufd?e erfcßrocken, id? rüßre mid? nid?t
Und barre des Kommenden ftill.

Da rübrt's mir die Scbulter, da fact's mir die band,
Da l?aud?t es, u?ie 6isu?ind am 3od?:

Wir klommen zulammen am fd?u?indligen Band!
Id? ftürzte! Brkennft du mid? nod??
Und toleder umraunt's mid?: Zebn 3aßre find's ber!
Befinn' did?! Wir u?aren uns gut:
Dod? die ftäubende Caue bedeckte mid? fd?u?er,
Da erftarte für immer mein Blut.

Und zum dritten IHal faßt es mid? fd?auerlid? kübl :

Begrübt mir, ob 3ugendgefell
Wie bift du nod? glübend und uoller Befüßl!
Wie gloftet dein /luge nod? bell!
Ob, u?ie fprangen u?ir munter, oom 5irnglanz umlacbt,
Hd?, u?ie fangen mir fröblid? im Cbor!
Warum toarft du mir fern in der grimmigen Had?t,
Als id? droben am ßod?grat erfror?

Und rnieder jammert es fcbmerzlid? und fd?rill:
Dann uerftummen die Stimmen im Raum.
Und wieder ift's einfam, ift's feierlid? ftill.
Id? f!t?e balb u?ad?, balb im träum
Und der Regen trommelt trauerooll
üufs äd?zende ßüttendad?;
Dazu?ifd?en orgelt der Hacßtfturm toll,
Und es donnert der 61etfd?erbad?.

Stoô 9K8bdj)en im Strödt.
Vornan öon § j a t m a r S3 e r g m a n.

Gsinjige autortfierte Ucbertragung auä bent Scfjtoebifcben non SÛÎarie gronjoS. - Copyright by w. i. f., Wien.

3)er fu<bsrote SIbootat SBjörner trat auf bas SRäbdjen
im 0fracE 3U unb wollte fid) oorftellen. Sie antwortete laut
unb beutlid?: „Sie tenn id? fdjon. Sie pflegen bie patent»
pro3effe meines armen 35apas ju oerlieren. 23ielleid)t ift
es 3bre Sdjulb, bab id) ben $rad mit meinem trüber
teilen mub."

„fötufit! 9/tufit!" rief ber oberfte Sallmarfdjall. Der
Dan3 begann oon neuem.

Da erbob fid) bie Dompropftin. (Enblid)! Die Dan=
3enben taten als tarnten fie, bodj oerblieb iebes 33aar

auf feinem fßlab. Die SJîufit fpielte weiter, aber fie fpielte
unbeimlidj falfdj.

Das &ntlib ber Dompropftin war nod) immer aus=

brudslos. Stiemanb tonnte ißre ülbfidjten abnen, aber fie

fdjritt langfam auf itatja 3U, bie wieber an einer weiben
SBanb ftanb unb einem armen, oerirrten 5iusrufungs3eid?en
glid). SBas begab fidj jebt? 2BeId?er plöblidje mpftifdje
Sfbreden bemächtigte fid) ber Seele bes mutigen 9Wäb=

djens? 23ieIIeidjt badjte fie: 3eßt tommt bie gröbliche 3Htc

unb gibt mir eine Ohrfeige. SBeldbe Sdjanbe: 3d) tann

Gefährten.
Von Zakob hetz.

Ver kegen trommelt trauervoll
/lufs äch^encle hüttenZach.
Dazwischen orgelt cter vachMurm toll.
llnct es Zonnett cler 6letfcherbach.
sch sitze fchweigenZ im einsamen kaum.
Vie Lampe nur wittert unZ flackt?
sch starre ins Seuer. halb wach, halb im Lrsum,
Von heimlichem Schauer gepackt.

Ls hallen stimmen Zraußen im MnZ
6ar seltsam unZ Zennoch vertraut.
6s pocht an Zie LäZen, ans Senster gelinZ...
vie Lüre knarrt eigen unZ laut...
Urplötzlich erlischt mein qualmenctes Licht
llnZ jählings umsammert's mich schrill
sch lausche erschrocken, ich rühre mich nicht
Unü harre Zes kommenden still.

va rührt's mir Zie Schulter, cla faßt's mir sie hanZ.
va haucht es. wie KiswinZ am Zoch:

Mr klommen Zusammen am fchwinZIigen kanü!
sch stürmte! erkennst Zu mich noch?
llnZ wieZer umraunt's mich: Tehn Zahre sinZ's her!
kesinn' cllch! Mr waren uns gut:
Doch à stäubenüe Laue beüeckte mich schwer,
va erstatte für immer mein klut.

llnü 2um üritten Mal faßt es mich schauerlich kühl:
gegrüßt mir. oh Zugenclgesell!
Me bist üu noch glühenä unZ voller 6esllhl!
Me gisstet sein /luge noch hell!
0H. wie sprangen wir munter, vom 5irnglâ umlacht,
/ich, wie sangen wir fröhlich im Lhor!
fVarum warst Zu mir fern in Zer grimmigen Dacht,
/lls ich Zroben am Hochgrat erfror?

UnZ wieZer jammert es schmerzlich unZ schrill:
vann verstummen Zie Stimmen im kaum.
UnZ wieZer ist's einsam, ist's feierlich still,
sch sitze halb wach, halb im îiraum
UnZ Zer kegen trommelt trauervoll
/luss äch^enZe HüttenZach-
Dazwischen orgelt Zer vachtsturm toll,
UnZ es Zonnert Zer gletscherbach.

Das Mädchen im Frack.
Roman von Hjalmar Bergman.

Einzige autorisierte Uebertragung aus dem Schwedischen von Marie Franzos, - cop>riM 5., veien.

Der fuchsrote Advokat Björner trat auf das Mädchen
im Frack zu und wollte sich vorstellen. Sie antwortete laut
und deutlich: „Sie kenn ich schon. Sie pflegen die Patent-
Prozesse meines armen Papas zu verlieren. Vielleicht ist
es Ihre Schuld, daß ich den Frack mit meinem Bruder
teilen muß."

„Musik! Musik!" rief der oberste Ballmarschall. Der
Tanz begann von neuem.

Da erhob sich die Dompropstin. Endlich! Die Tan-
zenden taten als tanzten sie, doch verblieb jedes Paar

auf seinem Platz. Die Musik spielte weiter, aber sie spielte

unheimlich falsch.

Das Antlitz der Dompropstin war noch immer aus-
druckslos. Niemand konnte ihre Absichten ahnen, aber sie

schritt langsam auf Katja zu, die wieder an einer weißen
Wand stand und einem armen, verirrten Ausrufungszeichen
glich. Was begab sich jetzt? Welcher plötzliche mystische

Schrecken bemächtigte sich der Seele des mutigen Mäd-
chens? Vielleicht dachte sie: Jetzt kommt die gräßliche Alte
und gibt mir eine Ohrfeige. Welche Schande: Ich kann
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